
Die 
Kaserne
bleibt!

Liebe Melkerinnen, 
liebe Melker!

Die Entscheidung über die Standortsi-
cherung der Melker Birago-Kaserne 

ist gefallen: Unsere Kaserne bleibt! Doch 
so selbstverständlich war das nicht: Um die 
Kaserne, die von Anfang an eher zu den 
Wackelkandidaten zu zählen war, zu er-
halten, stellte man in Melk ein wahres Ge-
meinschaftsprojekt auf die Beine. Die Stadt-
gemeinde, die Melker Pioniere und das Stift 
Melk vernetzten sich schon sehr früh um 
die nötige Infrastruktur zur Standortsiche-
rung der Kaserne zu schaffen. Lesen Sie 
mehr dazu auf der nächsten Seite.

Die Stadt Melk Redaktion
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Das Warten schien kein Ende nehmen 
zu wollen – immer wieder gab es Mel-

dungen, die die Bekanntgabe der gesicherten 
Kasernen-Standorte in Aussicht stellten. Am 
7. Juni 2005 war es dann soweit: es wurde of-
fi ziell bestätigt »Die Melker Kaserne bleibt!« 
 »Die Kaserne in Melk schafft Sicherheit 
bei Hochwasser und anderen Naturkata-
strophen – wir hier in Melk haben schon oft 
gesehen, wie wichtig und unverzichtbar die 
Pioniere für die Stadt und auch das Umland 
sind. Es freut mich wirklich, dass unsere vo-
rausschauenden Maßnahmen dazu beitra-
gen durften, den Standort der Pioniere hier 
zu sichern. Dies ist wichtig, damit sie auch 

Nun ist es fi x – die Birago-
Kaserne, Garant für die 
Sicherheit im Bezirk, bleibt!

weiterhin der Stadt, dem Bezirk und der 
Republik im Notfall beistehen können«, ist 
der Melker Bürgermeister Thomas Widrich 
überzeugt. 

Die Maßnahmen zur Erhaltung
Die Stadtgemeinde sowie die Verantwort-
lichen der Birago-Kaserne und des Stiftes 
Melk waren sich einig: eine optimale Ver-
kehrsanbindung an die Westautobahn, die 
so genannte Südspange, muss gebaut wer-
den. Sie wird in Zukunft außerdem der Ver-
kehrsentlastung des Stadtgebietes und der 
Sicherung einer Erweiterungsmöglichkeit 
der bestehenden Kaserne dienen. •

Nach Westen und Osten hin können Pio-
niergerät sowie notwendige Einsatz-

kräfte rasch und ökonomisch transportiert 
werden. Durch die schnelle Verbindung 
über die Donaubrücke in den Norden ist 
dies ebenfalls möglich. Für eine Verladung 
auf die Bahn oder ein Schiff ist Melk eben-
falls ein sehr geeigneter Standort.
 »Außerdem bringt die Südspange zusätz-
lich noch eine Entlastung der Dorfnerstraße 
und damit der Bevölkerung – die schweren 
LKW könnten auf dem Erweiterungsgebiet 
stationiert werden«, meint Vizebürgermeis-
ter Johann Wieder.  
 Nördlich der Südspange will die Stadt 
in Zusammenarbeit mit Wohnungsgesell-
schaften auch neue Wohnungen anbieten. 
 Die Kosten des 1,1 km langen Straßen-
stücks: 850.000 Euro. Die Südspange wird 
mit Hilfe einer Sonderfi nanzierung durch 
das Land NÖ gebaut. An Grundstücks-
kosten werden von der Gemeinde etwa € 
90.000,– aufzuwenden sein. Die Kosten für 
Nebenanlagen wie Gehsteige u.ä. werden 
zusätzlich auf etwa € 70.000,– geschätzt.

Die Südspange
Die Erweiterungsmöglichkeit:
Eine weitere wichtige Voraussetzung für ei-
nen zukunftsorientierten Standort ist die 
Erweiterungsmöglichkeit der bestehenden 
Kaserne, sowohl in unmittelbarer Umgebung 
der bestehenden Gebäude als auch am Was-
serübungsplatz. Das Stift ist grundsätzlich 
bereit, die erforderlichen Grundstücksfl ächen 
bereit zu stellen.
 Dies waren die Voraussetzungen für den 
Bau der Südspange. Zwischen der neuen Stra-
ße und der Westautobahn stehen westlich 
der Rosenfelderstraße ca. 8 ha und östlich ca. 
13 ha als Grundstücksreserven zur Verfügung.
 Der Wasserübungsplatz an der Donau ist 
auch entsprechend erweiterbar. 

»Es gibt wirklich reichlich Grund zu feiern 
– der Standort unseres Pionierbataillons in 
der traditionellen Birago-Kaserne ist gesi-
chert!«, freut sich auch der Kommandant des 
Pionierbataillons 3, Oberst Wolfgang Kauf-
mann. »Dieser Entschluss ist Zeichen unserer 
seriösen Arbeit. Einerseits war und ist es die 
ausgezeichnete Arbeit des Kaders, die den

eingeschlagenen Weg im Bereich Spezi-
alisierung, Teilnahme an Auslandseinsät-
zen und das Vorleben unseres Leitbildes zu 
100 Prozent mitgetragen hat und anderer-
seits ist es das Ergebnis eines Netzwerkes, 
das in den letzten Jahren aufgebaut wurde.« 
Doch nicht nur das Pionierbataillon darf sich 
freuen: Im Zuge der Bundesheer-Reform wird 
sich auch die Struktur und somit die Perso-
nalstärke des Bataillons ändern – und dies 
wird starke positive Auswirkungen auf die ge-
samte Region haben. Denn die derzeitige An-
zahl von ca. 220 Arbeitsplätzen wird auf etwa 
das Doppelte erhöht werden – und dies be-
deutet einen erhöhten Bedarf an Wohnraum, 
Schul- und Kindergartenplätzen und anderes 
mehr. Das gesamte Erweiterungsprojekt wird 
voraussichtlich 2010 abgeschlossen sein. •

Sind froh, früh genug ein Netzwerk gebildet 
zu haben: NR Karl Donabauer, 
Bürgermeister Thomas Widrich, 
Bezirkshauptmann Elfriede Mayrhofer, 
Oberst Wolfgang Kaufmann und Abt Georg. 
Man sieht – Gemeinsamkeit und Zusammen-
arbeit ist wichtig!

Die Bauarbeiten bei der Südspange gehen zügig weiter – erst durch ihren 
Bau war es möglich, den »Wackelkandidaten« Birago-Kaserne zu halten.   
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